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Diese Unterrichtseinheit untersucht die Rolle der ökonomisch und gesellschaftlich ab-

hängigen Frau im 19. Jahrhundert auf der Grundlage des Werkes „Nora oder ein Puppen-

heim“ von Henrik Ibsen. Darin stellen die Schüler das naturalistische Werk in den Kontext 

des Liebes- und Ehekonzepts der bürgerlichen Ehe und versuchen, die Handlung Noras 

nachzuvollziehen. Mit vielen kreativen Arbeitsaufträgen, wie dem Verfassen eines Instag-

ram-Posts und der Analyse moderner Theaterinszenierungen erkennen die Lernenden, 

wie einfach Nora in die heutige Lebenswelt transportiert werden kann. 
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2 Darstellung

2.1 Zugänge zum Stück 

Die Unterrichtseinheit setzt die Kenntnis des Stücks voraus. Der Einstieg erfolgt 

über das Lesen der Bühnenbeschreibung des Ersten Aktes. Die Lektüre begleitend 

sollen wichtige Informationen zu Zeit, Ort, Figuren und Handlung gekennzeich-

net werden (Orientierung am Text). Eine vertiefende Kenntnis erhalten die Schüler 

 durch die Aufgabe, das Zuhause Noras anhand der Bühnenbeschreibung zeichnerisch 

als Raumskizze darzustellen (AB 1). Im Anschluss geht es um die Sprache zwischen 

dem Ehepaar und die verwendeten Kosenamen. Anhand eines Zeitungsartikels wird den 

Schülern der Grund für die Verwendung von Kosenamen aus heutiger Sicht vorgeführt 

(AB 2). Vor dem eigentlichen Arbeitsblatt kann zum Einstieg gemeinsam gesammelt 

werden, welche Kosenamen die Schüler für ihre/n Freund/in verwenden und welche sie 

sonst noch kennen. 

Der Aufbau der Dramenhandlung weist eine analytische Struktur auf und wird im AB 3 

erklärt. Dem Zuschauer wird die Vorgeschichte im Laufe der Dramenhandlung in dialogi-

scher Form enthüllt. Nach der Erklärung in AB 3, was unter einem analytischen Drama 

zu verstehen ist, zeichnen die Schüler auf ein A3-Blatt den Verlauf der Handlung und 

sehen somit, welches konflikthafte Ereignis zur Katastrophe führt.

2.2 Die Stellung der Frau 

Das Liebes- und Lebenskonzept der bürgerlichen Ehe (AB 4) zeigt den Schülern die ge-

sellschaftliche Vorstellung von der Ehe und die Rolle der Frau im 19. Jahrhundert. Die 

zeitgenössischen Rollenbilder der Geschlechter werden somit in den Fokus genommen. 

Vor dem eigentlichen Arbeitsauftrag kann zusammengetragen werden, was die Schüler 

über das Frauenbild im 19. Jahrhundert wissen bzw. vermuten. Anschließend werden 

Ratschläge für die Frau aus dem Jahr 1882 (AB 5) mit der Darstellung von Nora und 

Helmer verglichen. In einer anschließenden Diskussion setzen die Schüler das Männer- 

und Frauenbild des 19. Jahrhunderts dem des 21. Jahrhunderts entgegen, bevor Sie 

Nora über moderne Abbildungen einer expliziten Frauenrolle zuordnen (AB 6). V
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3 Material

3.1 Tafelbilder

Skizze des Bühnenbildes TB 1
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Das Liebes- und Lebenskonzept der bürgerlichen Ehe

vor der Industrialisierung

• Leben in Kernfamilie 

• Arbeitsplatz häuig zu Hause 

mit/nach der Industrialisierung

• Trennung von Wohnung und Arbeitsplatz

• Aulösung einer Beziehung, die auf gemeinsamer produktiver Arbeit beruht

• Familie als „Insel der Intimität“

• Beziehung zwischen Eltern und Kindern / zwischen Ehepartnern emotionaler

• freie Partnerwahl

Frau Mann

• Wirkungsbereich: Heim (Nähe, 

Harmonie, Frieden und Geborgen-

heit)

• abhängig vom Mann 

• Aufsicht über Arbeit der Hausan-

gestellten und Dienstboten 

• Aufsicht der Erziehung der Kinder 

durch das Kindermädchen 

• obliegt Haushaltsführung

• Wirkungsbereich: Außenwelt

• Versorger der Familie

• „Bestimmer“ innerhalb der 

Familie

heute

• freie Wahl der Arbeitsstelle 

• inanzielle Unabhängigkeit 

• Recht, sich scheiden zu lassen ohne zwingenden Verlust der Kinder

• Erziehung der Kinder von Mutter oder Vater (Elternzeit für beide möglich)

TB 4
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Das häusliche Glück

Text Ratschläge

1 • Frau darf Ratschläge zur Wohnung geben, aber nicht aussuchen

• Mann ist für die „Beschaffenheit“ und Größe der Wohnung zuständig

• Wohnung sollte groß sein, denn nur da ist ein glückliches Familien-

leben möglich

2
• Frau ist für die Kleidung und die Wäsche der Familienmitglieder zu-

ständig

• Sie darf nicht zu eitel sein, nicht verschwenderisch 

3
• Kenntnisse über das richtige Haushalten ist wichtig

• Frau muss dazulernen 

4 • Alle Ausgaben notieren, rechnen

• Sparsam haushalten 

Merkmale des Naturalismus

• Exakte Abbildung der Wirklichkeit ohne Beschönigung, das Hässliche wird gezeigt; 

Formel von Arno Holz: Kunst = Natur – x  Abgrenzung vom Realismus

• Nähe zu Naturwissenschaften (nur das abbilden, was beobachtet werden kann) 

und philosophischen Positivismus und die Evolutionstheorie Charles Darwins

• Zentraler Gedanke: Determinismus: Menschen von Trieben beherrschte Wesen, 

Produkt der Faktoren 

• Prosa: Sekundenstil

 – authentische Dialoge im Text

 – die Protagonisten stammeln und stottern in grammatisch oft falscher Um-

gangssprache

 – kleinste Bewegungen, Gesten, Geräusche und Nuancierungen werden penibel 

aufgezeigt

• Drama: genaue Bühnenanweisungen, viele Regieanweisungen

TB 5

TB 6
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3.2 Arbeitsblätter

Der Raum im naturalistischen Drama

Arbeitsaufträge

1) Lesen Sie den Text „Der Raum im naturalistischen Drama“ und stellen Sie das Ty-
pische an der Raum- und Bühnengestaltung im naturalistischen Drama heraus. 
Welche Begründungen für ein verändertes Bühnenbild im naturalistischen Drama 
werden genannt? 

2) Lesen Sie die Bühnenbeschreibung des Ersten Aktes und zeichnen Sie den Grundriss 
des Zimmers.

3) Stellen Sie sich Ihre Ergebnisse gegenseitig vor und diskutieren Sie Übereinstimmun-
gen und Unterschiede. Was sagt die Regieanweisung über das Drama aus? Gibt es 
einen Zusammenhang zwischen der Bühne, wie sie hier gestaltet ist, und dem Unter-
titel Ein Puppenheim?

Die leicht erkennbare Tatsache, dass Raumkonzeption und Bühnengestaltung histo-
risch einem steten Wandel unterliegen, evoziert die Einsicht, dass beide nicht isoliert 
oder gar nur strukturell gesehen werden können, sondern dass außerästhetische 
Faktoren als grundlegend mitbestimmend einbezogen werden müssen. Vergleicht 
man etwa die Raumvorstellung, wie sie dem klassischen Drama zugrunde liegt, mit 
der, die das naturalistische Drama trägt, so sind größere Gegensätze in der Wahl und 
Funktionalität der Schauplätze kaum denkbar. Hier offenbart sich in einem begrenz-
ten Bereich der sozial- und geistesgeschichtliche Prozess, der Anfang und Ende des 
19. Jahrhunderts gleichsam als Exponenten möglicher Wirklichkeitserfahrung sicht-
bar voneinander abhebt. Bildet auf der einen Seite ein metaphysisch ausgerichtetes 
Weltbild, das das Leben in ein ideelles Ordnungsgefüge integriert, die Grundlage des 
Denkens, so dominiert am Ende des 19. Jahrhunderts eine primär materialistische 
Wirklichkeitssicht.
Sie ist ein Produkt des tief greifenden sozialen Wandels, der sich u.a. durch die In-
dustrialisierung in Deutschland vollzieht und die sozialen Gegensätze speziell in der 
Bismarck’schen Ära konsequent in das Bewusstsein der Öffentlichkeit rückt. Sozial-
revolutionäre Ideen – nach der gescheiterten Revolution von 1848 verschüttet – be-
stimmen die Auseinandersetzungen, die sich zunehmend verschärfen. 
Das Vordringen der Naturwissenschaften, die sich aus der Philosophie ausgrenzen, 
die Herausbildung von Evolutions- und Milieutheorien bezeichnen den geistigen 
Hintergrund der gesellschaftlichen Entwicklung. In den Programmen und Manifesten 
der Naturalisten kehren diese Ideen – wenn auch oft ungenau und einseitig rezipiert 
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Kunst = Natur – x

Arbeitsaufträge

1) Lesen Sie den Text von Arno Holz und erklären Sie Ihrem Sitznachbarn in eigenen 

Worten die Formel.

2) Beschreiben Sie, was in Ibsens „Nora oder Ein Puppenheim“ 

c) dem Begriff „Kunst“ und

d) dem Begriff „Natur“ 

nach der Gleichung von Holz entspricht. 

3) Begründen Sie, warum das Stück der Epoche des Naturalismus zuzuordnen ist. 

Vor mir auf meinem Tisch liegt eine Schiefertafel. Mit 

einem Steingriffel ist eine Figur auf sie gemalt, aus der 

ich absolut nicht klug werde. […] Ich würde sie mir ver-

geblich zu erklären versuchen, wenn ich nicht wüsste, 

dass ihr Urheber ein kleiner Junge ist. Ich hole ihn mir 

also von draußen aus dem Garten her, wo der Bengel 

eben auf einen Kirschbaum geklettert ist, und frage ihn:

„Du, was ist das hier?“

Und der Junge sieht mich ganz verwundert an, dass 

ich das überhaupt noch fragen kann, und sagt: „Ein 

Suldat!“

Ein „Suldat!“ Richtig! Jetzt erkenne ich ihn deutlich! 

Dieser unfreiwillige Klumpen hier soll sein Bauch, die-

ser Mauseschwanz sein Säbel sein und schräg über seinem Rücken hat er sogar noch 

so eine Art von zerbrochenem Schwefelholz zu hängen, das natürlich wieder nur 

seine Flinte sein kann. In der Tat! Ein „Suldat“! Und ich schenke dem Jungen einen 

schönen, blankgeputzten Groschen, für den er sich nun wahrscheinlich Knallerbsen, 

Zündhütchen oder Malzzucker kaufen wird, und er zieht befriedigt ab.

Dieser „Suldat“ ist das, was ich suchte. […]

Ich sagte mir: „Durch den kleinen Jungen selbst weiß ich, dass die unförmige Figur 

da vor mir nichts anders als ein Soldat sein soll. Nun lehrt mich aber bereits ein einzi-

ger flüchtiger Blick auf das Zeug, dass es tatsächlich kein Soldat ist. Sondern nur ein 

lächerliches Gemengsel von Strichen und Punkten auf schwarzem Untergrund.“ […]

Ich habe also bis jetzt konstatiert1, dass zwischen dem Ziel, das sich der Junge ge-

stellt hatte, und dem Resultat, das er in Wirklichkeit, hier auf dem kleinen schwarzen 
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Bild von Nora

3

Text zum Bild
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Moderne Theaterinszenierungen

Arbeitsaufträge

1) Schauen Sie sich die Bilder der Inszenierungen an. Um welche Szene könnte es sich 

dabei handeln und wie wurde diese Szene jeweils umgesetzt? Welche Wirkung rufen 

die unterschiedlichen Gestaltungen hervor? 

2) Bewerten Sie die Darstellungsweise der Figuren des Stücks und die gestalterische 

Absicht.

3) Welche der beiden Inszenierungen würden Sie sich anschauen? Begründen Sie.

Berliner Festspiele 2011

AB 12
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Residenztheater München 2016

© Andreas Pohlmann
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